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Speia ageblatt für Htadt und Land.ein T ge d Publikations Organ vieler anderer Behörden)
eſſen Ein ltung une es Organ der Merſeburger Anſtrirtes Sonntagsblatt“.
en rtio Gratisbeilage: „J 7 die r d e7reg W artheil vo di und größereS e eren e ſtonnementepr Poſtbezug 1,50 Mk. mit 4 t De We In ſeratenth eils 30 Pfg. en. Beilagen nach Uekere nkunh
n Leh 1,20 Mk., mit 10 Pfg. berechnet. 7 12 r und Nachmittags iche Annoncen- Bureaus nehmen Inſerate tges wer

e e v re de Vonon e S des Huſarenregiments „Kaiſer weſens r Reichemarineamts beſetzt werden, dietulbar Standarte Anlaß des Ge Abtheilung des ind. WährendWe e 4 rung. Nikolaus II. von Rußland“ aus aiſer ſeit dem 31. März unbeſetzt geblieben ſind.e pangsver burtetages des Zarer. Sodann i e der erſten Hälfte dieſes Jahres e gleu r ſoll das im Kurhausplatz eine Parade übe in den Admiralſtellen der Flotte nenen Ein e der Zwangsverſteigerung Blatt auf dem urh drei Batterien ab. Zu veränderungen ls v DiederichsSeſcaffen- n Wege Merſeburg Band 6 Bataillone Jnfanterie und dre ſtatt die Ernennungen des Kontreadmirals v. in
tilern ver dhuche von des Kaufmanns Berthold g m anläßlich des Geburtstages des Zaren Chef der Kreuzerdiviſion und des Kontrea m
r Arbeiter auf den Namen des u Merſeburg de di hatten der ruſſiſche Bot zum Jnſpekteur der 2. Marine
Vertraus, rg eingetragene, z abten Galadiner s Hoffmann zum Jnſpekteran ziger zu Markt Nr. 10 her und die Mitglieder der Botſchaft Ein petaee in Wilhelmshaven, die ſeit letzten Herbſt

n e Grundſtü lten r bt waren zu melden in der zweitenn am 10. Juli 1897, ar re Ludwig von Bayern, der J. Paiſte ſontc jedoch dem Vernehmen nach außer den

7 y te CVorm. 9 Uhr künftige Thronerbe. hot in S vorgenannten Stellenbeſetzungen vo re am zeichneten Gericht an Gerichtsſtelle Wanderverſammlung des bayeriſchen ſweate Rede treten. Auch wird angenommen, t e 1. Ge
t ine unter 1, Zimmer 19, verſteigert lichen r n r eben über Heinrich da Her x führt, nachW I hraße r gehalten. Er ſpra n aus, ſchwaders, das er ſeit de anövern wiedere S Grundſtück iſt mit einer r f r T W Dre e Koſten den w zu erJ teuer, mit 825 Nutzungswer wodurch den betr. x es ſolcher abgeben wird, um e der letztenen ihrer e el. wird auferlegt würden, und rn halten. Die 2. Diviſion wurde V rſich in get über die Ertheilung des Zuſchlags Sachen zwiſ en den Wi Jahre regelmäßig nur auf z arg den häufigeren
e J li 1897 Volte nicht bedürfe. ein Volk und ſein Fürſtenhaus Kontreadmiral befehligt, um öglichſt viele Kontre
t ihren am 10. Ju anden und ſein Fürßen Stellenwechſel zu bewirken, daß mög ivi sſen zu Mittags 12 Uhr e n 7 iſt admirale in der Führung von Panzerdiviſionen auWieg 2027 hau e Blut daklr vergofſen at un ildet werden.tſch aſter Gerichtsſtelle verkündet werden Dynaſtie auch eingeſtanden iſt, wo 3 gegolt ſchen Feſt. Zum preußiſ n
ch der Perſeburg. den A. Wai Licht Abtheilung 3. dolt ein ren 19 Mialtgt a der Galſcgednge- die „Nordd. Allg. Ztg.“: e auch ins Auge
r onigliches Amtsgericht t ein der ger gert ts m Den Tee eere ene e ſe n er aptdarte I ie Zahlung der pro April, Mai termin des Schie frage unter dem Vor jgſſen, überall an. Das oppofitioe
r iſt, z wird an die Za n und i eſchen Thronfolge 3 t Geſetzgebung andere tüſte findet er unterJuni er. noch rückſtändigen daß i des Königs von Sachſen am 21. Juni ſtatt r n r.

ulgelder mit dem Bemerken der e ſten tet S ini der dieſem r u frei von ſachlichem Eingehenulg Säumigen demnächſt mit der ko fin ürttembergiſchen Staats miniſter der über den Entwurf 3
ſhligen Mahnung reſp. Beitreibungen vor Fino iege her der Keg we en We Vereinigung der

inon e Klaſſe verliehen. Die welche aud, Ge ingen wird. 18. Mai 1897. den Rothen i derer ler im Berliner Fe e ſie ine Vörſe ſei
r Perſeburg, den 18. Magiſtrat. B Gelegenheit des Th der „Berl. Volksztg.“ dem Standpunkt bdeharrt, daß das Oberver-ad Der burg-Schweriniſt, i r fur 'Verurtheilungen hat, wie berichtet, u g. e Oberpra-

v 19, Mai 1897 ſchreibt, ein Straferla und Geldſtrafen, ſo waltungsgericht gegen iſchen Handelsminiſters
n I Merſeburg, den 19., zu leichteren Freiheitsſtrafen t vollzogen ſind, in ſidenten Namens des preußi Es werden da

Peinae Ratten an e e e en eewä röen, j lgende EinJ usland. weitem Umfang g it einer Dotation für gegen folg lg nicht zu rechnen haben, dennJ dem Jn und A Die Angelegenhe ärs von Plan dürfte auf Erfolg nich Ober
iesbadener Feſtſpiele Staatsſekretär r iſt eine Klage bei demn en re an ca r re am Sonnt ift des hiſtoriſchen beſten Wege. nterliegen, von einzelnen Sonderreaux, ares mit der Aufführung des Lauff Parteien auf dem des preußiſchen Oberpräſidenten m er Rechts abgeſehen,tesell- Der Burggraf“ von Joſeph Der ſtändige Ausſchuß 3. Juni gebieten des öffentlichen tun1swahl ſpiels „Der r. Des Drama, zu dem iſenbahnraths iſt für den 3. g inen nur dann der Arnfechtunga Met. Yn Anfang gerommer. ven hat, behandelt Landeseiſe f der Tagesordnung ſtehen Anträge im Allgemein berverwaltungsgericht, wenn ſie

eaiſer die Anregung Antheit den Graf einberafen. Auf vor dem Sber landespolizeiliche Verorgti 44 e7 ngen. egen ande oe y re von auf r e rath tagt am 83. und Faree engen ſind. Jn das r erPedrich von Die Z ſchließli as erverenommen hat. ber in Worms. en und ſchließlich an daburg zum deutſchen Kaiſer g d bot Außer4. Septem Neueren Nach ſtreitverfahre ie Angelegenheit erſt dannMet hrung vorbereitet und bo ſerer Marine. Neueren ltungsgericht dürfte die Angelegenheit erPffährung war trefflich Schauſpiel fand leb Von Un r f der Heimreiſe aus waltungsg die betr, Landespolizeibehörde die
Prüihes an Giarz, Das Schauſpiel fo ung richten zufolge wird der auf irpitz nicht gelangen, wenn die betr. der Auffaſſung

lgte die Aufführung ri Kontreadmiral Tirpitz u Verfügungen trifft, umn ten Beifall. Am Montag folgte brillanten Oſtaſien begriffene lin eintreffen, um nöthigen Verfüg den Widerſpruch der
e illa“, die einen br r erſten Juniwoche in Berlin s Handelsminiſters gegenderbſe? I gParhier von Sepla, entlich Frl. Wede vor der er urlaubten Staatsſekretärs des des H der Getreidehändler Geltung zu ver

r n ſich auszeichncte. die Geſchäfte des venrla übernehmen. Da auch Vereinigung der Se iſt, je nachdem die Ortsſein d vom Dresdener Hoſtheoter deſſen mit Reich smarineamtes zu ern be Zeit von ſeiner ſchaffen Alsdann iſt, j eingreiſt, erſteren
Kaiſer einem Abendeſſen m iral Hollmann um dieſelbe Ze e a o h ehe e echt n Wauf wohnte der tung beim Jntendanten von Admira der Reichshauptſtadt zurück oder l von vornherein als gegen den auf Be

joriſtiſcher Unterhaltung be ſiſchen Groß italieniſchen Reiſe nach de werden, daß falls ſowoh id der vorgeſetzten Poli-
n Gro darf angenommen chwerde ergangenen Beſcheiedierzen Mlſen bei. Außer T rin Friedrich zukehren gedenkt, dung über die weitere Stellen ſchwer das letztgedachte Rechts

Frie atſche- S letzterenfalls nur d
rzogspaar weilen auch Kaiſ T Meiningen eine endgiltige re r im Reichsmarineamt zeibehörde, den Beſcheid des Oberpräſidenten,
die Prinzeſſin Feodora vo te Viktoria beſetzung des Staatsſekre werden wird, zu mittel, Klage gegen ällen findet die Klage abere Wisbaden. Kaiſerin Auguſte eereits um dieſe Zeit getroffen des nächſt gegeben. Jn beiden F der Rechtswidrigkeitn Seife Montag Abend Wiesbaden wieder verlaſſen. die Vorarbeiten fur die Aufſtellung unter der Behauptung der s Ver-

g Aben t Ur mal die Vor verwaltung in nur ach dürfte das Verfa. t ihren von mal tsentwurfs der Marine Chikane ſtatt. Hiernac Ite vas Sz traf in Sachſen hauſen mit ihren v jährigen Etatsentw ß d für oder der C ſpäteren Sta-24 nen zuſammen und reiſte e h uff genommen werden wüſſen an i waltungsſtreitverfahren erſt in einen t eine Rolle
ma F ommender Der Kaiſer Angriff gen des Staatsſekretärs ausſchlag- w. ckelung der Angelegenhei

r r iergang in die dieſe die Stimme de itig werden auch wieder dium der Entwi
e Dienſtag Morgen r W hierauf Vor gebend iſt. n des Torpedo ſpielen.e e e ee. i

ormittags 9 Uhr.hme von Jnſeraten für die am Nachmittag erſcheinende Nummer nur bis VAnnahme
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Ausſperrung. Jn Breslau haben
27 Möbelfabrikanten und 69 Tiſchlermeiſter nach
vergeblichen Einigungsverſuchen mit den ausſtändigen
Geſellen ihre Fabriken und Werkſtätten geſchloſſen.
900 Mann ſind ausgeſperrtt
S Ein Bild von der Freiheit des Ein-
zelnen im ſozialdemokratiſchen „Zu-
kunftsſtaat“ geben die Satzungen eines von den
Sozialdemokraten gegründeten „Arbeitsnach-
weiſes für die Töpfer Nürnbergs und
Umgegend“. Jn den Satzungen, die der Be-
hörde vorgelegt wurden, finden ſich folgende Be
ſtimmungen

„Der Arbeitsnachweis ſoll für beide Theile die Arbeits
nachfrage und Angebote regeln es ſind dechalb alle Arbeits
vermittelungen am Platze verboten. Jeder Gehilfe, der in
Nürnberg und Umgegend in Arbeit tritt, darf dies nur durch
die Arbeitsnachweisſtelle thun, ſelbſt wenn er disber dei dem
gleichen Ardeitgeber an einem anderen Orte beſchäftigt war.
Ohne den Arveitsnachweis eingeſtellte Arbeiter ſind ſofort wieder
zu en laſſen und dürfen innerhalb dreier Monate von dem
betreffenden Arbeitgeber nicht in Arbeit genommen werden.“

Oeßerreich-Ungarn. Zu den großen Herbſt
manövern in. Dotis (Ungarn), denen auch
Kaiſer Wilhelm beiwohnt, lud Kaiſer Franz Joſeph
den ruſſiſchen Generalſtabschef Obrutſchew ein,

Prinzregent Luitpold von Bahyern, der
z. Z. in Wien weilt, machte dem Miniſter es
Aeußern Grafen Goluchawski einen halbſtündigen
Beſuch. Zu Ehren der in Peſt weilenden
Mitglieder der deutſchen Landwirthſchafts-
geſellſchaft gab Erzherzog Joſeph ein
Bankett, wobei der ungariſche Landwirthſchafts-
miniſter Daran gi einen Trinkſpruch auf die
deutſchen Landwirthe ausbrachte. Er erinnerte an
die Mitwirkung der deutſchen Fürſten und Heerführer
an der Befreiung Ofens von den Türken und en
die Verdienſte der Deutſchen an dem Aufblühen der
Stadt Peſt. Auch heute ſtänden Deutſche nnd
Ungarn Schulter an Schulter, und das Bündniß
mit Deutſchland ſei nicht nur ein Bündniß der
Herrſcher, ſondern auch der Völker. Der Miniſter
rief den Gäſten ein dreifaches „Eljen“ zu. Die
Rede fand lebhaften Beifall. Die Adreß-
debatte im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe wird
durch die ſchärſſte Obſtruction der deutſchen Linken
aufgehalten. Obgleich die Verhandlungsgegenſtände
unpolitiſch ſind, ſtockt die Thätigkeit doch faſt voll
ſtändig. Die Deutſchen werden ihre Obſtruction
auch nicht eher aufgeben, als bis die Sprachen-
verordnung zurückgenommen iſt. Das
nngariſche Parlament fühlt ſich zurück-
geſetzt, daß ihm bei der Enthüllungsfeier des der
Kaiſerin Maria Thereſia in Preßburg errichtete
Denkmals erſt der dritte Platz eingeräumt worden
iſt und hat deswegen einen Proteſt beſchloſſen.

Frankreich. Arm und verlaſſen iſt die
Prinzeſſin Jſabella von Bourbon, Schwägerin
der Königin von Spanien, in einer dunkelen
Pariſer Familienpenſion geſtorben. Wegen
ihrer Heirath mit dem Grafen Gorowski war
ſie von der kgl. Familie verſtoßen worden,

Rußland. Kaiſer Nikolaus II. vollendete
am Dienſtag ſein 29. Lebensjahr

Parlamentariſche Nachrichten.
Der Reichstag berieth am Dienſtag den Antrag

Rickert vod Gen. das ſogen. Vereinsnothgeſetz, ein
fache Aufhebung des Verbindungsverbotes politiſcher Vereine
unter Wegfoll entgegenſtehender landesgeſetzlicher Beſtimmungen,
Abg. Rickert (fr. BVrg.) begründet den Antrag indem er be
tonte, Art. 4 der Rerchsverfaſſung begründe den Anſpruch auf
Herſtellung eines Reichsvereinsgeſetzes S'agatsſekretär von
Voetticher nimmt für die Einzelſtaaten dagegen das Recht
i Anſpruch trotz des erwähnten Ar 4 auch ihrerſerts auf
dem Gebiete der Vereinsg jetzgebung vorzugehen, ſo lange dies
noch nicht ſeitens des Reiches geſchehen ſei. Ueber das Geſchick
des Antrages, der wohl angenommen werden würde, könne er
nichts ſagen. Abg. Lieber (Ctr.) erklärt, daß die im preußi
ſchen Abgeordnetenhauſe eingebrachte Vorlage keineswegs eine
Einlöſung des dem Reichstage gegebenen Verſprechens ſei. Dem
Reichskanzler perſönlich wolle er jedoch keinen Vorwurf machen.
Abg. v. Kardorff (fr.-konſ.) erklärt den Rickertſchen Antrag
ſür unannehmbar und bellagt die Abnahme der monarchiſchen
Geſiunung. Abg. Singer (Sozdem.) ſpricht von Stroh-
miniſtern und Staatsſtreich. Staatsſekretär v. Boetticher
betont demgegenüber, daß jeder Miniſter für die Geſchäfte
ſeines Reſſorts einſtehe und daß Niemand im Miniſterium für
einen Staatsſtreich zu haben ſei. Abg. v. Levetzow (xonſ.)
ſpricht fich kurz und bündig gegen den Antrag Rickert ans.
Abg. Richter (fr. Vrg.) ergeht fich in maßloſen Angriffen
gegen die Miniſter, die er Höflinge und Handlanger im eigent
lichen Sinne nennt und betont, mit dem gegenwärtigen Syſtem
könne man wohl in Rußland noch eine Weile auskommen, das
deutſche Volk aber laſſe ſich nicht ſo rezieren, Nach kurzen

Ausführungen der Abgg Baſſermann (nul.), Fürſt Radzi
will (Pole) und Hausmann (ſüdd. Vp.) folgt die zweite
Leſung des Antrages, in welcher derſelbe mit 207 gegen 53
Stimmen angenommen wird. Mittwoch: Servistarif,
Auswanderungsgeſetz, Margarineantrag.

Das preußiſche Adgeordnetenhans, das wieder
ſtark beſetzt war, verwies am Dienstag die Vereins-
geſetznovelle an eine Kommiſſion von 28 Mitgliedern.
Abg. Stöcker (chr.-ſoz.) bezeichnete die Vorlage als nnan
nehmbar. Dieſelbe werde keineswegs der Sozialdemokratie
ſchaden, ſondern nur die Spaltungen in dieſer Partei beſeitigen
Abg. Klaſing (konſ.) erklärte, wenn ſeine Partei dieſe Vor
lage untecrfiütze, ſo wolle ſie nicht von einer beſonnenen ſozialen
Reform abgehen, ſondern im Gegentheil die Bahn für dieſe
frei machen. Redner hofft auf eine Verſtändigung. Abg.
Motty (Pole) meinte, die Vorlage überantworte ein wichtige
Recht des Volkes der Polizei auf Gnade und Ungnade, Abg.
v. Plötz (konſ.) verlangte von der Kommiſſion die Entfernung
alles Unklaren, damit es deutlich werde, daß nur der Umſturz
getroffen werden ſolle. Nachdem noch die Abgg. O wald
(natlib.) und Kirſch (Ctr.) geſprochen ſowie Abg. Träger
(freiſ.) den Entwurf ſcharf bekämpft hatte, der die Mobil
machung der Polizei gegen die Verfaſſung bedente, ging die
Vorlage an die Kommiſſion. Heute Rittwoch ſtehen kieine
Vorlagen auf der Tagesordunng.

Der Schluß der Reichstag sſeſſion wird, wie die
„Poſt“ beßätigt, noch in dieſer Woche erfolgen.

Der Präſident des Reichstags ſowie der Reichstag ſelbſt
lehnten am Dienſtag wegen der wiederholten Beſchlußunfähig
keit die Urlaubsgeſuche ab, welche nicht durch Krankheit
begründet waren. Daſſelbe Verfahren ſoll auch für die weiteren
Urlaubsgeſuche bis zur Beendigung der Arbeiten des Reichs
tages eintreten.

Der Geſetzentwurf beir. die Erweiterung des Staats
bahnneéetzes und die Betheiligung des Staates am Klein
bahnban, ſowie an der Errichtung von Getreidelager-
häuſern iſt von der Budgetkommiſſion des Abgeord
netenhauſes angenomwen worden.

Zum Schutze des Elchwildes haben die ubgeordneten
Oſtpreußens aller Parteien im Abgeordnetenhauſe einen Geſetz
entwurf eingebracht.

An das preußiſche Bürgerthum
richtet ſich ein in dem freiſinnigen Berliner
Tageblatt“ veröffentlichter Aufruf, worin alle
preußiſchen Bürger aufgefordert werden, eine im
Anzeigentheil des Blattes abgedruckte Petition an
das preußiſche Abgeordnetenhaus zu unterzeichnen,
Den Leſern wird vor der Novelle über das Ver
eins- und Verſammlungsrecht, die gegen
wärtig im Abgeordnetenhauſe berathen wird, grau
lich gemach“. Da wird die Novelle, welche
doch wie wiederholt mit aller Deutlichkeit feſt
geſtellt iſt ſich lediglich gegen Auswüchſe
und Mißbräuche des Vereins- und Ver-
ſammlungsweſens richtet und Staat und
Geſellſchaft beſonders gegen ſozialrevolutio-
näre Umtriebe mehr als bisher ſchützen ſoll,
„einer der gefährlichen Angriffe der Reaktion auf
die ſtautsbürgerliche Freiheit“ genannt. Und weiter
wird den Leſern vorgeredet, daß ſie wieder „unter
Polizeivormundſchaft geſtellt, alſo politiſch ent
mündigt werden“ ſollen. Das Blatt erwartet, daß
jeder Bürger von den ihm zur Verfügung ſtehenden
Mitteln kräftigen Gebrauch machen, alſo die ihnen
auf dem Präſentierteller überreichte Petition unter
zeichnen werde,

Das „Berliner Tageblatt“ treibt hier,
wie in dieſen Tagen auch andere freiſinnige Blätter,
einen nicht zu rechtfertigenden Mißbrauch mit dem
Worte „Bürgerthum“, Die linksliberale Preſſe
ſcheint zum „Bürgerthum“ nur diejenigen zu rechnen,
die zu ihrer Fahne ſchwören. Das iſt ein Jrrthum.
Als der verſtorbene Abgeordnete Lasker einmal dem
Fürſten Bismarck gegenüber „das Volk“ ausſpielte,
ſagte Fürſt Bismarck ſehr richtig: „Wer iſt das
Volk? Zum Volk gehöre auch ich!“ So zählen
auch zum Bürgerthum viele, die über die Novelle
zum Vereinsgeſetze weſentlich anderer Anſicht ſind,
als die Abonnenten des „Berliner Tage-
blattes“ und die ſich durch das Geſchrei der
freiſinnigen Preſſe nicht von ihrer Ueberzeugung
abbringen laſſen werden.

Jm übrigen dürfte auch jetzt wieder die Er
fahrung beſtätigt werden, daß derartige, auf
KommandofabriziertePetitionenauf die geſetzgebenden Körperſchaften keinen Ein
druck machen.

Schutz nützlicher Vogelarten.
Seit längerer Zeit ſind Bemühungen im Gange,

eine Uebereinkunft unter den europäiſchen
Staaten über den Schutz nützlicher Vogel
arten herbeizuführen. Der Reichstag hat ſchon
bei der Berathung des Entwurfs zu dem Reichs

Donnerſtag, den 20. Ma

geſetz vom 22. März 1888 über den SBögel den Beſchluß gefaßt, den R t
erſuchen, „möglichſt bald auf Grund vo nzier
Reichsgeſetzes internationole Verträge ſche
der nützlichen Vögel abzuſchließen und hier
lichſt berückſichtigen zu wollen, daß die feſt
Schonzeiten gemäß dem Verweilen der be den
verſchiedenen Ländern geregelt werden n

Der Reichstag ging hierbei von der

e Auf paus, daß ein wirkſamer Vogelſchut ubezüglichen Reichsgeſetze nur de n
nationale Uebereinkunft mit den StegGebiete für den Schutz der aus Des
ziehenden Zugvägel hauptſächlich in Vetracht t
hergeſtellt werden könne. Jnfolge deſſen m J
das deutſche Reich ouf der Ende Juni 1806
Paris abgehaltenen Konferenz vertreten die
Aufſtellung des Entwurfs einer Uebereinkunft ſie
wonach die Regierungen verpflichtet ſein ſohn
einen genügenden Schutz nützlicher Vögel n
Gebieten Sorge zu tragen. Der Entwinf i
den Regierungen von Rußland, H t
Ungarn, Deutſchland, Frankreich, Groß
Jtalien, Belgien Griechenland

le Norwegen,
chweiz und Holland inzwiſchen geprüftdürfte nun bald zum Abſchluß der eple

einbarung kommen, wenn auch Jtalten, wo
Laſter des Einfangens der Singvögel weit verbre
iſt, ſich wenig geneigt zeigte, an der Vereinbarung
ſich zu betheiligen.

Wahrſcheinlich wird auf den von verſchiedenen Se
gegebenen Anregungen auf Abänderung des Reg
geſetzes vom März 1888 entſprochen werden.
etwa einem Jahre hatte der Verein zur Belämpin
des Vogelmaſſenmordes eine Petition um
ſchärfung dieſes Geſetzes an den Reichs
gerichtet, und es iſt auch hervorragende Vogſ
kennern nachgewieſen worden, daß die inſekte
freſſenden Vbögel den wirkſamſten Schi
gegen den Schaden gewähren, welcher der Lant
und Forſtwirthſchaft, der Weinkultur n
dem Gartenbau durch Jnſekten aller Art
gefügt wird.

meeDie Orientwirren.
Vom öſtlichen Kriegsſchauploatze i

nunmehr die ſeit Tagen erwartete hochbedeut ung
volle Mittheilung vor, daß die Griechen nach lange
und heißen Kämpfen genöthigt wurden, ihre le
und feſteſte Poſition Domokos zu verlaſſen,
daß die Türken ſich in den Beſitz der Stadt ſetzte
Aller Vorausſicht nach iſt dieſe Schlacht, welg
langwieriger und blutiger war, als jede ihrer Vo
gängerinnen, die letzte in dem griechiſch türkiſche
Kriege, wenigſtens ſoweit der öſtliche Kriegsſcha
platz in Betracht kommt. Die Türken haben r
der Eroberung von Domokfos diejenige Demat
kationslinie gewonnen, welche ſie behaupten
müſſen erklärten, als ſie in einen Waffenſtill
ſtand willigen könnten. Nunmehr haben iie ſie
zu Herren des Othrysgebirges gemacht und danm
oen Furkapaß in ihren Beſitz gebracht, der die alß
Grenze zwiſchen Griechenland und der Türkei dar
ſtellt. Auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatze hat di
Pforte alle ihre Pläne verwirklicht und wird ger
auf weiteres Vordringen verzichten. Da
Griechen natürlich außer Stande ſind, die Tür
auf denjenigen feſten Poſitionen anzugreifen, di
ſie ihnen gegenüber nicht einmal zu vertheidig
vermochten, ſo darf der Krieg an dem öſtlichen Ent
der Grenze thatſächlich als beendigt angeſehen werden

Der Kampf um Domokos ſelber hat viele Siunde
gewährt und war anfangs von ſchwankendem Glüc
begleitet. Der türkiſche Angriff auf den linke
Flügel des griechiſchen Heeres wurde von dieſen
zurückgeſchlagen und die Türken genöthigt, ſich ein
gut Stück nördlich von Domokos zurückzuziehet
Mit überlegenen Streitkräften warfen ſich die Türh
darauf in wildem Ungeſtüm auf den rechten Flüg
des Feindes und trieben dieſen aus ſeinen feſte
Stellungen heraus bald darauf gelang auch di
übrige Auflöſung der griechiſchen Phalanx und de
Feind wurde in die Flucht geworfen. Auf beide
Seiten ſind die Verluſte groß, unter de
Todten des türkiſchen Heeres iſt wieder die Z
der Offiziere eine ungewöhnlich hohe. Wohin
die Reſte des zerſtreuten griechiſchen Heeres gewende
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ſoben, iſt noch nicht bekannt trotzdem aus Athenr et Wggerot von bewaffneten Männern, von

Soldaten kann man ſchlechterdings nicht mehr reden,
zur ſchleunigen Hilfeleiſtung herbeigerufen wurde, ſo
iſt natürlich jede Möglichkeit ausgeſchloſſen, daß dos
griechiſche Heer ſich noch einmal zu ernſtem Wioer
ſtande aufraffen könnte. Ueber die Kämpfe, welche
ein anderer Theil des türkiſchen Heeres mit den von
dem griechiſchen Hauptkorps abgeſchnittenen Truppen
unter Oberſt Smolensky bei Almyros zu beſtehen
gehabt, liegen woch keine Berichte vor, jedoch iſt es
mehr als wahrſcheinlich, daß dieſer Reſt der griechiſchen
Armee vollſtändig aufgerieben oder gefangen ge
nommen wird.

Auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatze, woſelbſt
die Griechen immerhin einige, wenn auch nicht ent
fernt ihren prahleriſchen Siegesdepeſchen entſprechen
de Erfolge erzielt haben, ſind nunmehr erhebliche
türkiſche Verſtärkungen eingetroffen, ſo daß ſich auch
dort die kriegeriſchen Operationen mit raſchen
Schritten ihrem Ende nähern.

Bezüglich der Entſchädigungsanſprüche
der Pforte herrſcht unter den Mächten voll
tommen Uebereinſtimmung darüber, daß die türkiſchen

Forderungen weit über das zuläſſige Maß
hinaus gehen. Auch in Berliner amtlichen
Kreiſen haben die Friedensbedingungen einen ſehr
ungünſtigen Eindruck gemacht und werden auch
dort als unannehmbar bezeichnet. Die Mächte ſind
entſchloſſen nach Recht und Billigkeit die Friedens
bedingungen feſtzuſetzen ſie haben der Pforte ge
willfahrt, als dieſe die Eroberung von Domokos
vor Abſchluß eines Waffenſtillſtandes als erſorderlich
bezeichnete, ſie werden aber nicht darein willigen,
daß die Pforte ganz Theſſarien an ſich reißt, weil
ſie im Intereſſe des Friedens die Erhaltung des
Status quo für nothwendig erachten, ebenſo proteſtiren
ſie einmüthig gegen die Höhe der Griechenland auf
erlegten hohen Geldentſchädigung, zu deren Ab-
tragung Griechenland für abſehbare Zeit außer
Stande iſt.

Provinz und Umgegend.
f Freyburg, 16. Mai. Geſtern verſtarb der

älteſte Bürger unſerer Stadt, Rentier Zepperitz
im Alter von 92 Jah en.
f Querfurt, 18. Mai. Geſtern Abend gegen

8 Uhr zog ein ſchweres Gewitter über unſere Stadt.
Ein Blitzſtrahl traf die Spielhalle der Kinder
bewahranſtalt und im Nu ſtand das Gebönde
in Flammen. Durch raſches Eingreifen der
hieſigen Feuerwehren blieb das Feuer auf ſeinen
Herd beſchränkt und wurde bald gelöſcht. Ein
Glück war es, daß die Kinder nicht mehr in dem

Raume waren. Eine halbe Stunde vor dem Ge
witter hatten die Kleinen noch in der Halle geſpielt,
waren aber wegen des nahenden Gewitters von der
Vorſteherin nach Hauſe geſchickt worden.

x Ein Arbeiter in Leopold shall hatte ſich bei
der Arbeit einen Holzſpahn in die Hand geriſſen,
wos er unbeachtet ließ. Plötzlich ſchwoll jedoch der
ganze Arm und dann der Körper an; es war
Blutvergiftung eingetreten. Man brachte den
Schwerkranken ins Krankenhaus und hier verſchied
er unter den unſäglichſten Schmerzen.

t Oelsnitz, 18. Mai. Jn einem Handwerks-
burſchen, welcher auf dem Fahrrad hier einzog und
die Stadt abzuklopfen begann, ermittelte die Polizei
einen längſt geſuchten ſchweren Verbrecher. Es
war der 25 jährige Gärtner Hinze aus Küſen, Kreis
Jerichow, der unter verſchiedenen falſchen Namen
reiſte. Ec hat wegen ſchweren Diebſtahls und Körper-
verletzung vier Jahre Zuchthaus zu verbüßen.

F Leipzig, 18, Mai. Jn dem Laboratorium
der Thüringer Gasgeſellſchaft zu L. Gohlis fand
Montag Nachmittag eine Gasexploſion ſtatt.
Hierbei wurde ein dort in Stellung befindlicher
43 jähriger Feuermann durch eine umſtürzende
Wand nicht unerheblich verletzt. Die
Exploſion entſtand dadurch, daß der Feuermann
irrthümlicher Weiſe einen falſchen Haupthahn auf
drehte, und des daraus ſtrömende Gas ſich an
einer Flamme entzündete. Ein weit größeres Un
glück wäre geſchehen, wenn der Feuermann nicht
die Geiſtesgegenwart beſeſſen hätte, den Haupthahn
wieder zuzudrehen.

t Leipzig 18. Mai. Wie den hieſigen „Neueſt.
Nachr.“ von competenter Seite mitgetheilt wird,
hat die Regierung zu Merſeburg der Firma
Kramer Co., Berlin, die Erlaubnis ertheilt, mit
dem Bau derElektriſchen Eiſenbahn
Halle c. S. -Leipzig, ſoweit hierbei das
Königreich Preußen in Frage kommt, zu beginnen.

Leipzig, 18. Mai. Jn dem Keller des
Grundſtücks Kloſtergaſſe 13, in dem ſich die Nieder
lage eines Droguen- und Farbwaarengeſchäſts be
findet, war heute Nachmittag gegen 6 Uhr der
Markthelfer des genannten Geſchäfts mit dem Ab-
füllen von Spiritus aus einem Faſſe auf
Flaſchen beſchäftigt. Hierbei war ihm eine zu
füllende Flaſche übergelaufen und der Spiritus war
der Glaslaterne, die an der einen Seite offenbar
nicht luftdicht verſchloſſen geweſen war, zu nahe
gekommen. Es erfolgte eine Exploſion und die
Flammen griffen ſchnell um ſich. Zum Glück
konnte der Peann noch das Freie gewinnen, ohne verletzt
zu werden und den Ausbruch des Feuers noch ſelbſt

melden. Als die Feuerwehr ankam, fand man den Spiritus
im Keller noch brennend vor. Wie mitgetheilt wurde,
lagerten in dem Keller noch Terpentin und Benzin.
Man ordnete an, daß die Mannſchaften mit Sicher
heitslaternen und langem Schlauch vorwärts gingen.
Man war eben mit beſtem Erfolg beim Löſchen
thätig, als eine Aetherflaſche, die in einem oberen
Regal lag und 5 Kilogramm Schwefeläther ols
Jnhalt gehabt haben ſoll, mit lautem Knall
explodirte, hierbei entſtand auf einen
Moment eine Stichflamme, die zum Keller hinaus
ſchlug. Ein Oberfeuerwehrmann und zwei Feuer
wehrleute wurden durch dieſe Flamme im Geſicht
und an den Händen ſchwer, aber zum Glück
nicht lebensgefährlich verletzt. Den Verwundeten
wurden ſofort Verbände angelegt und ſie wurden
alsdann nach der Sanitätswache bezw. nach dem
Krankenhaus gebracht. Binnen einer Viertelſtunde
war man des Feuers Herr geworden.

f. Leutzſch, 18. Mai. Ein bedauerlicher Un
glücksfall ereignete ſich geſtern Nachwittag am
hieſtgen Bahnhofe. Der dort beſchäftigte Arbeiter
Theuerkauf wurde in dem Augenblicke, als er das
Gleis überſchreiten wollte, von der Maſchine
erfaßt und überfahren. Theuerkauf erlitt
hierbei ſchwere Verletzungen beider Arme und Hände,
und Kopfverletzungen, ſowie beiderſeitige Beinbrüche.
Der Schwerverletzte mußte mittels Zuges ſogleich
nach dem Bahnhof Leipzig, von da aber mittels
Krankentransporiwagens nach dem Krankenhaus
St. Jacob befördert werden, wo man ſogleich zur
Amputation der linken Hand und des rechten Daumens
und Zeigefingers ſchreiten mußte.

t Coſchütz, 18. Mai. Ein bedauernswerther
Unglücksfall hat die Familie des 30 Jahre alten
Monteurs Rumberg betroffen. Am 5, Mai wurde
Rumberg in DresdenNeuſtadt von einem Hunde
in die Schulter gebiſſen, worüber er ſeinen Familien
angehörigen aber keine Mittheilung machte. Jetzt
nun ſtellten ſich Schling- und Sprechbe-
ſchwerden, ſowie Tobſucht ein, Der her
beigerufene Arzt mußte Bewachung und Ueber
führung ins Krankenhaus anordnen, nachdem der
Keanke während einiger lichten Augenblicke dieſem
mitgetheilt hatte, daß er von einem Hunde
gebiſſen worden ſei. Kaum in Dresden an
gelangt, wurde der Unglückliche durch den Tod von
ſeinen großen Schmerzen erlöſt.

f Ottendorf, 18. Mai. Unter dem Verdachte
eines Sittlichkeitsvergehens wurde der ſeit
33 Jahren amtirende hieſige Kantor H. verhaftet
und in das Amtsgericht Mittweida eingeliefert. Am
1. Juli ſollte H. in den Ruheſtand treren,

Bekanntmachung. vi wwSagen Pisen-Moorbad Schmiedeberg
Am 14 Mai wird zu Goddulag Stat. der EilenburgPretzſcher Eiſenb. Vorzügl. Erfolge bei Rheumatismus,

im Regierungsbezirk Merſeburg eine für Gicht, Contracturen, Cahmungen, Nerven u. Fraucukrankheiten. Ge
Fernſprechbetrieb eingerichtete mit ſunde Waldgegend. Durchaus mäßz. Preiſe. Beg. d. Saiſon 1. Mai, Schluß
der Orts Poſtanſtalt vereinigte Tele Ende Septbr. Näh. Ausk d. d. ſtädt. Badeverwalt. Proſp. gr. u. fr.

oſtbezir.

Gegen den unten beſchriebenen Kauf
mann Berthold Weniger, zuletzt
in Merſeburg, geb. am 5. Januar

[1632 1864 zu Oberwünſch, welcher flüchtig
graphenBetriebsſtelle mit be
ſchränktem Tagesdienſt für den allge
meinen Verkehr eröffnet.

Halle S., 13. Mai 1897.
Der Kaiſerl. Ober oſtdirektor.

2028] Wehlack.
Bekanntmachung.

Bei dem hieſigen Kaiſerl. Poſtamte
ſind zur Vertretung erkrankter Poſt
unterbeamten Arbeitskräfte er

iſt das

von der

Wicechti
für Penſtonäre c.

Formular-Preis- Verzeichniß
unſeres Verlages daſſelbe wird auf Wunſch gratis und franko verſandt

Merseburger Kreisblatt-Druckerei.

für jeden Amks- und Gemcende-Vorfſteher,
für jeden Schicedsmann u. Standesbeamcen,

iſt, ſoll eine durch vollſtreckbare
Urtheile des Königlichen Landgerichts

zu Halle alS. vom 5. November
1896 und 5. Januar 1897 erkanntenGefängnißſtrafe von noch 3 Wochen
vollſtreckt werden. Es wird erſucht den
ſelben zu verhaſten, in das nächſte Ge
richtsgefängniß abzuliefern, ſowie zu
den Acten II. L. I. 34096 Nachricht

zu geben. (2035Halle alS, den 12. Mai 1897.
forderlich, Perſonen, welche ſolche Be
ſchäftigungen übernehmen wollen, müſſen
unbeſcholtenen Lebenswandels, durchaus
zuverläſſig ſein und dür en ſich noch
nicht in vorgerückten Lebensjahren be
finden. Hierbei wird bemerkt, daß ein
Tagelohn von 2 Mk. gezahlt wird.
Anmeldungen werden im Geſchäſts
zimmer des Poſtdirektors entgegen ge

nommen. [2026Merſeburg, den 18, Mai 1897.
Kaiſerl. Poſtamt. Lattermann.

Logis, 5 Räume u. Zubeh,, in guter 2039)

9Zwangsverſteigerung.
F eitag, d. 21. Mai er., Nachm.

12/, Uhr, werde ich in der Händler-
ſchen Gaſtwirthſchaft zu Pretzsch

1 Pianino, 1 Sopha, 2 Tiſche,
1 Kommode,

Dutzend Stühle, 1 Spiegel, 1
Stutzuhr und 3 Fenſter Gardinen

öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.
Merſeburg, den 19. Mai 1897.

Meyer, Gerichtevollzieher.

Die der Gemeinde

Gaſthauſe
1 Klee derſeeretär,

verpachtet werden.

rKirſchen- Verpachtung.
Göhlitzſch

gehörige Kirſchnutzung ſoll Montag,
den 24. Mai, Nachm. 5 Uhr, im

hierſelbſt, öffentlich meiſt
bietend gegen ſofortige Baarzahlung

Der Gemeinde- Vorſtand.

Der Königliche I Staatsanwalt.
Beſchreibung:

Alter 33 Jahre. Statur: ſchlan
Stirn frei. Augenbrauen: blond
Naſe: gewöhnlich. Zähne: gut

Geſicht: länglich. Größe: 1,67 m.
Hoagre: dunkelblond. Bart: blond,

2032 Schnurrbart. Augen: blau.
Mund: gewöhnlich. Kinn: ſpitz.

Lage iſt jetzt z. vermiethen, 1. Juli
oder 1. Okt. beziehb. Fr. Dietrich,
2038] gr. Ritterſtraße 17.

abzugeben
40 50 Stück junge Enten

H. Scharf, Dürrenberg.

hat
[1450

Ein ſehr gut und ſauber gehaltenes
birk. Sopha mit braunem Ripsbezug

Geſichtsfarbe: geſund.

Fette Lämmer
zum Einzelverkauf ſtehen auf

Rittergut Branderoda
1932

2037

bei Mücheln.
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Pau u. Brennholz-
Auuklion.

Montag, den 24. d. Mts., von
Nachmittags 2 Uhr ab, ſoll eine große

Parthie (2036ſ Brennholz,wie Bau u. Nutzholzftücke
dom Abbruch einer Fabrik herrührend

m Grundſtück Friedrich r. 2
hier, öffentlich meiſtbietend gegen ſo
ortige Bezahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 18 Mai 1897.
Weil ich kinderlos, verkaufe mein

i

tahe Stadt gel.
enthaltend

240 Morg.
neiſt Rübenbod. mit maſſ. Gebäuden,
eb. u. todt. Jnventar ſehr preis
verth für 78 000 Mk. bei

Anz. Auekunft ertheilt unter M. 10
Rud. Moſſe, Halle a. S. [2031

Fahrräder
on Dürkopp, Adler, Kayſer,

Anker und Wanderer.
Obige Firmen bieten die beſte Ga-
cantie, von mir ein wirklich erſtklaſſiges

Fahrrad zu be,iehen [1835
0. Erdmannm,

Fahrrad Großhandlung.

m gS S s C vor wo rrg- e.
Seer h I v J Seewahrhaft volkstümliche a

Hentſches Familienbuch.
Jährlich erſcheinen 28 Kefte.

BVreis pro Heft nur 30 Sfennig.

Jelteſte illuſtrirte FamilienZeitſchrift
mit Amſchlag und Kunſtbeilagen

in Aquarelldruck.

Das erfte Heft iſt durch jede Buch
j handlung zur Knſicht zu erhalten.

Abonnements
S in allen Sortiments und Kolportage

Buchhandlungen, ſowie bei
allen Poſtanſtalten.

ca
ſ. C. Petzold, Magdeburg

empfiehlt ſeine Fabrikate [95
in unübertroffener Vollendung-
Preiſe, außerordentlich billig.

S Preisliſten gratis und franco. S

Klauenöl,
räparirt für Nähmaſchinen u. Fahr
aäder aus der Knochenölfabrik von

J. Möbius 4 Sohn, Hannever. Zu
ab. in all. beſſeren Handlungen 4

Meinen werthen Geſchäfts und Sportsfreunden zur Nachricht,
daß ich auf hieſiger Mühlenwieſe einen großen

C ZSportplatz
[2015

mit Lern- und Rennbahn
errichten werde Der vorzügliche Grund und Boden ermöglicht einen
ſofortigen Gebrauch, ſo daß die Lernbahn vom nächſten
W ittwoch an ſchon benutzt werden kann. Dagegen wird die
Rennbahn in 14 Tagen zu Träning-Zwecken zur Verfügung geſtellt.

Da der Platz von außen gänzlich abgeſperrt wird, kann ſich
jeder mich Beehrende dem Sport gänzlich ungenirt widmen.

ä 4.
58

Anfertigung aller Drucksachen

elegant und sauber

zu billigsten Preisen.

er e 9 xn
9

a
e

S

e S
T

5 JS
t AuressKurten, Avisbriefe Kautuloge, Lieferscheine, Menus

r Arbeitsordnungen, Broschüren Mittheilungen, NotasaJ T Bestellzettel Postkarten, Prospekte, Preislisten
J W o Brierhöpfe, Circulare, Couverts Plakate, Packetadreeson

wee Diplome, Etiquetten Quittungen, Rechnungen, Statutenz Eiuladungen, Familiennachrichten

7 r Formulave aller Art
V S Geschäftsberiehte, Glückwuusah-

Kurten, Geburtsanzeigen
Hochueits-kladderadatsehe

Speisekarten, Tatellieder
Tanzordnungen, Visitenkarten

Vorlobungsang eigen

Verträge, Weohsetformalare
Weinkarten eto. ete.

S

Von heute ab ſteht ein großer Transport friſch-
melkende und hochtragende

Kühe und Kalben
e im Gaſthof „zum deutſchen Haus“ Corbetha (Bahn-

hof) zum Verkauf, 2030

Gustav Engel.
Karl Riesel's

Exlra-Jahrten
Neor'di- Oeaap

und zum Beſuche der

Ausſtellung in Stockholn
Spezial Programme und Anmelde-

Formulare zu dieſen beliebten

Nordlandreiſen
ſind zu haben in der

Kreisblatt- Expedition

er mit Erfolg
und billig inſeriren,
alle Mühewaltung
Vervielfältigung, Porto

und Nebeuſpeſen erſparen will,
wende ſich an die älteſte u leiſtungs-

fähige Annoncen-Erpedition
Haaſenſtein C Vogler A-G.,

Carl Frendel, Merſeburg,Gotthardtſtr. e [998

LTLTTW2 Melk Ziegen zu verkaufen bei
Adolf Thon, Staßnſiedel. [1449

Eine alte renommirte Ber-
liner Cigarren Firrn a begob-
ſichtigt cinem geeianeten ſo
liden Geſchäfte veliebiger
B. anche in Merſeburg
unter ſehr günſtigen Beding-
ungen eine Niederlage zu
übertragen. Gefällige Offerken unter
C. G. 250 an Haaſenſtein Vogler
A G., Berlin 8. W 19. 2014
20177/ Vertreter.

Für eine erſte u. renom. Wein und
Spi.ituoſea-Gros- Firma wird ein
tücht. Vertreter geſucht. Nur ſolv,
Herren bel. j. Adr. z. ſ. an W. Feterſcn,
Ann.-Exp. Altona, Gerberſtraße.

Starker Zughund billig zu ver
kaufen beim Nachtwächter Völkner,
1452) Altſcherbitz bei Schkeuditz.

Hochtragende Ferſe ſteht zum Ver
kauſt Ellerbach Gut Rr. 10. [1447

2 100 Mägde und
100 Knechte

ſucht der koſtenfr. Stellennachweis
Leipzig, Gerberſtr. 20 I. 1652

Junges Mädchen dols Kochlehrling
zum 15. Juni oder 1. Jull geſucht.

Hotel „zum Adler“,
1453) Bad Lauchſädt.

Druck und Verlag der „Merſeburger Kreisblatt D. ackerei“ (A. Leidhold t) Merſeburg. Altenburger Schulplatz 5.

Bringe meine echt bayeriſchen Beaus der Virtoria Ken le e
in empfehlende Erinnerung. Täglich
friſch und hochfein im Geſchmack
Culmbacher Kapuzinerbrän
à Kaſten 20 Fl. 2,80 Mk. frei Haus,

Mlosterbrädee (2032
à Kaſten 20 Fl. 1,59 k. frei Haus.
H. Wengloer, Preußerſtraße 14.

Für Kranke und Schwächliche

Original- Gebinde
(16 Lt. Jnhalt) garant. ächten rein Süd
weins Port, Madeira, Sherry, Ma-
laga, Lagrima, Musfkateller, Sorte nach
Wunſch, frachtfrei jeter deutſchen Bahn
Sation für M. 24, incl. Faß geg,
Nachn. Probeflaſchen (3 Lir. Jnhalt)
M. G. franco gegen Nochnahm,

Referenzen aus allen Ständen,
Richard Kox 9 Südwern 2 Jmport,
Duisburg a. Rh. 2021
Kleereiter!
Preisgekrönte, ſtarke Kleereiter hat

vorräthig und verkauſt billigſt
C. Voigt, Zimme- meiſter

1983] in Aken g. Elbe.
Als geprüſte Wochenpflege in

pfiehlt ſich 2010em A. verw. RänkKer,
Camburg (Saale), Jengerſtr. 11,

I

An Gaben gingen noch ein: Herr
Kfro Souerbrey 6 Päckchen Thee,
ungenannt 3 Mk., Frl. Otto 2 Morgen
hauben, Kfm. Lots Nachflgr. 1 Diz.
Moccataſſen, 2 Teller, 2 Unterſetzer,
2 Rahmen, 1 Bilderſtänder, diverſes
ſür die Würfelbude, Frl. v. Sydow
1 geſt. Kinderkleid, 1 geſt. Ueberhand-
tuch, 1 gebr. Sckreibblock Frau v.
Wentzky 1 gem. Kafßen, Frau Rittm.
v. Boe 1 geſtickter Tiſchläufer, 1 dgl.
Servisdecke, 1 gem. Briefmappe, 2
gem. Tafeln, 1 Kaſten, Spielzeug, Herr
Kathe 1 Puddingsform, 1 Handtuch-
halter, 2 Frühſtacksförbe, 2 Wandteller,
Frl. Rißmann 1 Reiſegpotheke, 2 Porte
monnaies, Frau Geh. R. Michaelis
Staubtuchtaſche, 1 Brodteller, 1 Huchen
teller, 1 Frübſtücksteller, 1 Netz, div,
für die Würfelbude, Frau Schwickert 1
eſt. Decke, 1 Schürze, 1 Leuchter und

Feuerzeug, 1 Scheerenetuis, 1 gebr.
Fußbank, Herr Buchh. Stollberg 6
Photographien in Rahmen u. 2 Bücher,
Herr Dobkowitz 5 Paar Höschen, 1
Knaulbecher, 3 japan. Schaalen, Frau
von Schwartzkoppen 1 Arzneiſchränkchen,

Dtz. Battiſttücher, 1 Photographie,
1 Körbchen diverſes für die Würfelbud
Frau Hube 3 Mk., Frau Baege 5 Mk.
und 1 Bonboniere, Frl. H. v. Ha ſeler
1 gebr. Truhe, Ungenannt 1 Arbeits-
ſtänder, 1 Handſchuhbehälter, 2 gem.
Briefmappen, 1 Nadelkiſſen, Frau von
Kamptz 1 geſt. Kinderkleid u. 1 Schürze,
L. M. 10 Mk., M. M. 10 Mk., Frau
B. S. M.. 5 Mk., Frau v. Holy 2
Bonbonieren, 2 gem. Photographie-
Rahmen, Frau von Wentzky 2 ſeidene
Shawls, 2 Notenheſte, 1 Dtz. Früh-
ſtücksmuſcheln, 2 ſilb. Löffel, 1 bronce
Schachtel, 1 Moraſtänder, 1 Haarpfeil,
Frl. M. Schultze 18 gemalte Eis-
ſervietten und 1 Schüſſel Makronen,
Frau Reg.R, Meyer 1 gebr. Hand-
werkskaſten, Fr. Schellba h 1 gebr.
Wandteller, Frau Juſtiz-R. Grumbach
1 geſt. Deckchen und diverſes für die
Würfelbude, Kſm, Schäfer 1 Garten
decke und 2 Ueberhandtüs er.
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der Jammer von draußen weniger bemerkt, aber

Paß gekommen Es war ein prächtiger Kanarien-

es anders geworden war, dafür ſchob von den beiden

hatten es ſich ſo oſt geſagt, bis ſie am Ende ſchwiegen.
Es nützte ja doch nichts mehr.

ber das Leben iſt nun einmal keine Maienzeit,

ſeine hübſche Frau ſtolze Mann hatte über dem

war er Leuten nahe getreten, denen er veſſer fern

und darüber war ihr das Weinen vergangen.

weil es kalt, todt in ihnen geworden war.

So unendlich ſchal, gleichgültig war ihnen Alles.

warm und belebend, der Vogel reckte ſich und ſtreckte

Mätzchen ſingt.
Ein Zeitbild von Georg Paulſen.

Sie ſaßen ſeit mehreren Stunden ſtumm und
arr in der dürſtigen Kammer, die für ſie Wohn
nd Schlafgemach und Küche bedeutete. Zwei rohe

ein Tiſch, zwei Stühle, eine Komode,
ig Kaſten ſür ein paar Teller, ein alter eiſerner
an as war das ganze Mobiliar. Bis geſtern
war an dem Fenſter des ziemlich langen aber
ſchmalen Gemach's noch eine Kattungardine befeſtigt
weſen, aber die Frau hatte ſie herabgenommen,

als ſie draußen eine höhniſche Stimme bemerken
es würden wohl Waſchlappen in der Früh-

üngsſonne getrocknet. Ja, ſo lange der graue
Winterhimmel über den Hof gehangen hatte, war

pun im hellen Sonnenlicht ſah Jeder, daß hier der
Bettelſack ein Möbelſtück war. Drum ſchauten
Mann und Frau in den hellſten Sonnenſchein mit
den mürriſchſten Mienen.

Aber Einem war der Sonnenſchein doch ſehr zu

vogel, den Mann und Frau zuſammen aufgezogen,
ein vielbewunderter Sänger früher, in beſſeren Ver-
hältniſſen. Jetzt in dem finſteren „Loch“ hatte das
Thierchen ſtruppig und theilnahmslos in ſeinem

äſig geſeſſen.m ver eben zu viel anders geworden, und daß

Menſchen Jeder die Schuld auf den Anderen. Sie

In der Maierzeit hatten ſie einander lieb ge
wonnen, er hatte ihr geſchworen, ſie ſtets auf den
Händen zu tragen, ſie hatte ihm mit tauſend Küſſen
gedankt, Und dann wurden ſie Mann und Frau.

und die junge Frau hatte das mit dem „Auf den
Händen tragen gar zu wörtlich genommen, der auf

„Schwurhalten“ das Rechnen vergeſſen, und ſo

eblieben wäre
Und dann ging es, wie es ſo oft geht! Man hatte

an ihm nicht edelmüthig gehandelt, aber er hatte
kein Recht zum Vergehen gegen das Strafgeſetzbuch.
Was er unterſchrieben, war hart, aber das Geſetz
fand keinen Aueweg, als er ſich zu Fälſchungen
hinreißen ließ. Man konnte ihm Vieles zu gut
halten, mit der armen Frau Mitleid haben, die vor
Gericht in Thränen zerfloß, aber ſchwere Thore
trennten den Schuldigen doch von der Welt,

Als er wieder in ſein dürftig gewordenes Heim
kam, begleitete ihn das Gerede: Er hat geſeſſen!
Ein paar Worte, aber ſie vernichteten wie Keulen
ſchläge. Die Frau hatte ſie auch vernehmen müſſen,

Sie hatten ſich ſremd augeſehen, als ſie wieder
bei einander waren, und dann hatten ſie mit ein
ander geſprochen, Erſt heftig, dann ruhig, dann
lalt, es half jedoch nichts. Sie blieben bei einander,

Mit dem Verdienſt ſtand es kümmerlich, Ab
ſchreiben und Nähmaſchine hielten Mann und Frau
den Tag über in der Arbeit, einige Biſſen wurden
dazwiſchen genoſſen, oft nur Brod und Kaffee, und
weiter glitt die Feder, vorwärts raſſelt die Maſchine.

Das Thierchen am Fenſter erhielt ſein Futter,
von freundlichen Worten war keine Rede mehr, da
war ouch hier alles quellende Leben verſchwunden.
Und nun war die Maienſonne wieder gekommen,

ſich, er ſprang die Stangen hinauf und hinab, nun
noch ein Bad.

Die Feder kratzte auf dem Papier, die Maſchine
raſſelte Da ein ſchwacher Ton, ein neuer,

jetzt ein leiſer Anſatz zu einer Melodie und nun ein
ſchmetterndes Jubellied, unaufhaltſam, unaufhörlich.
Wie ein Lied von Liebe und Friede, von Hoffnung
von Sieg, ein Flehen und Bitten, ein Danken und

reuen,

Mann und Frau fuhren empor. „Mätzchen
ſingtl kam es gleichzeitig von Beider Lippen,

„J

linder Blüthenduft.
Unwillkürlich legten ſich zwei Hände

ander.
in ein-

(Nachdruck verboten.)

Mit dem Brandmal.
Roman von Gebhardt Schätzler-Peraſini.

(31. Fortſetzung.)

Auch ein Oſt-Jndien-Fahrer iſt dabei. Wenn es
Weihold gelänge, auf einem dieſer Schiffe angehäuert
zu werder, wäre es ihm lieb, Es iſt ein letzter
Ausweg. Zwar kommt ihm der Gedonke ziemlich
ſpät, denn wer weiß, ob heute Nacht die Kapitäne
noch zu finden ſind. Aber wo die fremden Ma-
troſen den Abſchied feiern, dies iſt ihm bekannt.
Es ſind dies düſtere, tiefliegende Tavernen, angefüllt
mit Dampf- und Spirituoſen-Geruch, Hier ver-
bringt der Matroſe ſeine letzten Stunden om Land,
in Geſellſchaft liederlicher' Dirnen und raufluſtiger
Kumwpane.

Es iſt eine bunte Geſellſchaft von Franzoſen,
Jrländern, Deutſchen und auch Amerikanern, welche
bunt durcheinander ſchreit. Wahre GalgenGeſichter
ſind darunter, Kerle, die beim geringſten Rauf-
handel das Meſſer in der Hand halten, um den
Gegner unfähig zu machen. Jn den Verband ſolcher
Kumpane zu treten, dies iſt Weiholds letzte Hoff
nung. Für ſeinen eigenen Charakter fürchtet er
nichts; für alle Zeiten wirkt die einſtige Warnung.
Nur Brot, um zu leben, verlangt er.

Die enge, düſtere Gaſſe iſt eigentlich eine Ver
bindung zwiſchen zwei parallel laufenden großen
Straßen, mit mächtigen Handelshäuſern, doch ſelten
benützt ein beſſeres Publikum dieſe Abkürzung, um
ſich nicht möglicher Weiſe den Jnſulten betrunkener
Matroſen auszuſetzen.

Friedrich Weihold lehnt ſich wenige Minuten an
einen im Schatten liegenden Pfeiler eines Magazins.
Die Füße wollen ihm den Dienſt verſagen. Schräg
gegenüber erſchallt ein greulicher Lärm aus einer
Taverne. GuitarrenGeklimper, heiſerer Geſang einer
Volfs Sängerin und das Johlen der Matroſen.

Jn dieſem Augenblick ſchreitet ein Paar, Arm in
Arm, durch die Gaſſe, an dem Ermatteten vorüber.
Es ſcheint ein junger Mann und ein eben ſolches
Mädchen zu ſein, beide den beſſeren Ständen ange-
hörend. Das Paar erweckt Weihold's Auſmerkſam
keit, trotz ſeines Elendes. Was ſuchen die Beiden
in der einſamen Gaſſe. Sie bemerkten den im Dunkel
Stehenden nicht und ſchreiten ziemlich raſch vorwärts.
Doch hat es den Anſchein, als ſtütze ſich des Mannes
Arm auf denjenigen der Dame.

Nun ſind fie an der Taverne vorüber und in
der Dunkelheit verſchwunden. Ein dicker Nebel
wogt durch die Gaſſe und umgibt die trübe flackelnden
Laternen mit einem beinahe undurchdringlichen
Schleier. Weihold will ſich gewaltſam emporreffen,
um jene Taverne zu betreten, wo er erfährt auf
welchem Schiff Ausſicht vorhanden iſt, angeworben
werden zu können.

Da ſtockt ſein Fuß. Ein Schrei drang eben
durch die Nacht in einem wehen hilfeflehenden Ton.

Aoch unſchlüſſig, was zu thun iſt, ſieht Weihold
ein junges Mädchen flüchtigen Fußes aus dem
Nebel auſtauchen und den Weg zurückkommen.
Es iſt die Begleiterin des jungen Mannes von
vorhir. Weihold erkennt ſie genau auf den erſten
Blick wieder, Jrgend ein Unglück muß ſich er
eignet haben. Das Mädchen will eben an der
Taverne vorübereilen. Einen Augenblick hält ihr
Fuß inne, als beſchleiche ſte ein Angſtgefühl bei
dem rohen Lärmen, innerhalb der erleuchteten
Fenſter. Und als füge es ein unglücklicher Zufall,
ſprang in dieſem Moment die Thür der Taverne
weit auf und eine Menge betrunkener, ſchreiender
Matroſen ſtürzte heraus. Es war ſür das Mädchen
zu ſpät, um zu entfliehen. Der Schwarm hat
daſſelbe auch bereits umringt und ein ſtämmiger
Jrländer legt ſeine breite Hand um die Taille der
Auſſchreienden, Der rohe Burſche lacht wie toll.

Er findet es höchſt komiſch, die Empfindſame zu
ſpielen, wenn man mitten in der Nacht durch dieſes
Viertel promeniert und noch dazu mutterſeelen allein

Jnſerate im Betrage bis zu 1 Mark bitten wir bei Aufgabe ſogleich zu bezahlen.

Jn dem Johlen der Uebrigen verhallen die Worte
der thätlich Angegriffenen wirkungslos. Mit einem
Grinſen aus dem breiten Geſich' beugt ſich der
Jrländer über die zitternde G. talt, um einen Kuß
auf die blaß geword. ten Lippen zu preſſen, doch in
demſelben Augenblick trifft ihn ein wuchtiger Schlag
ins Geſicht. Er taumelt mit einem Wuthſchret
zurück, mit den Blicken ſeinen unerwarteten Gegner
ſuchend.

Es war für Weihold unmöglich geweſen, noch
länger eine ſo brutale Handlungsweiſe anzuſehen.
Woher ihm der Muth und die Kraft in dieſer
Minute kamen, er weiß es ſelbſt nicht, doch nach
dem er die Gewißheit erlangt, jenes Mädchen be
trete die Gaſſe nur durch eine zwingende Noth-
wendigkeit, vermochte er fich nicht mehr zu holten,
Eine Art Jähzorn hatte ihn erfaßt und ohne Be
ſinnung ſchlug er dem Jrländer die Fauſt in des
Geſicht.

Die junge Dame iſt frei. Ein dankender Blick
trifft Weihold, der die angſtvoll Zitternde bei
Seite drängt.

„Fürchten Sie nichts von mir, liebes Kind“, ſagte
er in einem ziemlich geläufigen Engliſch. „So lange
es in meinen Kräften ſteht, ſchütze ich Sie.“

Weihold meinte es ehrlich, doch er hat den
Schwarm betrunkener Matroſen vergeſſen, der wüthend
nun auf ihn, den fremden Störer eindringt. Wohl
verſucht er, ſich mit letzter Kraft zu ehren, dem
Mädchen einen Weg frei zu machen. Das Letztere
gelingt ihm auch, doch nun greift ihn der lange Jr-
länder wüthend an. Niemand vermag ihm Hilfe zu
bringen. Mit nervigen Fingern umtlammert er deſſen
Hals, da blinkt eines der Matroſenmeſſer und mit
einem lauten gellenden Aufſchrei ſtürzt Weihold
zuſammen.

Aus einer tiefen Schulterwunde fließt das warme
Blut. Ein Knäuel ſchreiender, fluchender Menſchen
wälzt ſich über ihn, droht ihn mit den Füßen zu
zertreten. Plötzlich ruſt eine ſcharfe, zur Vorſicht
mahnende Stimme: „Die Hafenwache kommt!“
Der Wirth der Taverne hat damit ſeine Gäſte ge
mahnt, wos auch nicht ohne Wirkung bleibt. Alles
ſtiebt auseinander. Von der Stadt, wie auch von
der Hafenſeite nähern ſich Beamte der öffentlichen
Sicherheit, Aber die Hauptthäter ſind verſchwunden
und in Sicherheit, wie es bei dexlei Vorkommniſſen
e immer geht. Zu ſpät kommt die öffentliche

ilfe.
Ein breiter Lichtſtreifen der erleuchteten Taverne

fällt durch die offene Thür auf die Straße Friedrich
Weihold macht den Verſuch ſich oufzurichten, was
ihm jedoch nur mit Hilfe eines mittlerweile herbei-
geeilten Poliziſten gelinot. Völlig kraftlos hängt
er in deſſen Armen, Snige Schritte davon ent
fernt, berichtet das junge Mädchen mit fliegendem
Athem den Beamten ihr Erlebnis Es gilt jo, ſich
ſelbſt von jedem Verdacht reinzuwaſchen.

Miß Jenny Smidt iſt die Tochter des vor
zwei Jahren verſtorbenen GroßKaufmannes gleichen
Namens und ſeit drei Monaten verlobt mit Harry
Douglas, dem verwaiſten Sohn eines Rheders,
welcher bei ſeinem Tode Harry eine halbe Million
Dollars als Erbe hinterlaſſen konnte. Der junge
Mann lernte Jenny kennen und lieben. Ein
Hindernis exiſtirte nicht.

Soweit war es beſchlofſene Sache geworden, daß der
ſpekulatire junge Kaufmann binnen Kurzem die
Geliebte heimführen und damit zugleich Eigentümer
des großen Geſchäftes Mr. Smid's werden ſollte.
Harry Douglas, dem es in ſeiner Junggeſellen-
Wohnung trotz allem Luxus, in letzter Zeit ſehr
einſam vorkam und der auch keine rechte Luſt mehr
an den Vergnügungen der Klubs fand, verbrachte
ſeine Abende meiſt im Hauſe ſeiner Braut. Ziem-
lich ſpät kehrte er gewöhnlich heim und manchmal
ließ ſich Jenny durch nichts abhalten, dem Verlobten
das Geleit zu geben. Mit einem treuen Diener
Harry's kehrte ſie ſtets wiederum zur Mutter
zurück.

(Fortſetzung folgt.)
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Stadt und Umgegend.
Beiträge für den localen Theil ſind uns willkommen

Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriſtlich der
Redaetion zugehen n (aſſer.)

Merſeburg, den 19. Mai 1897.
Freunde wie Gegner der Frauenbewegung

ſind darin einig, daß die Krankenpflege eine
Thätigkeit iſt, die Frauen die vollſte Befriedigung
gewährt, und in der ſie die Männer weit über-
treffen. Es fehlte nur bis vor Kurzem die rechte
Gelegenheit zur leichten Eclernung und zur ge-
eigneten Beſchäftigung in der Krankenpflege. Auf
der einen Seite ſtanden die Mutterhäuſer (Dia-
koniſſenhäuſer und Rothe Kreuz Vereine), die
durch ihre Verfaſſung nicht für jedermann paßten.
Und recht wenig verlockend war auf der an-
deren Seite die Stellung einer Wärterin im
Krankenhauſe. Einen, ſür Ausbildung und An-
ſtellung neuen Weg, hat der Ev, Diakonieverein
eingeſchlagen, der dadurch in noch nicht 3 Jahren
etwa 400 Damen der Krankenpflege zugeſührt hat.
Derſelbe gewährt einjährige Ausbildung in der
Krankenpflege unentgeltlich bei freier
Statiou und ohne irgend welche Ver-
pflichtungen für die Zukunft, Den-
jenigen Damen, die die Krankenpflege zum Beruf
machen und dabei nicht allein ſtehen, aber auch in
Mutterhäuſer nicht eintreten wollen, bietet er außerdem
Anſtellung wie Beamte mit Gehalt und Penſion und
mit Krankenverſicherung. Die darüber erſchienene
Broſchüre des Begründers des Vereins, Profeſſor
D. Dr. Zimmer in Herborn. Der Eo. Diakonie-
verein“ (Herborn, Preis 1 Mark) iſt in 17 Monoten
in 7000 Exemplaren erſchienen. Diafkonieſeminare
befinden ſich zur Zeit in den ſtädtiſchen Kranken-
häuſern zu Stettin, Maadeburg, Zeitz, Ecrfurt,
Elberfeld. Außerdem wird Ausbildung in pſychiſcher
Kranken- und in Frauenpflege, Geburtshilfe und
Lehr und Wirthſchaftsdiakonie gewährt. Auskunft
ertheilt koſtenſrei der Vorſtand des Diakonievereins
in Herborn (Bez, Wiesbaden.)

--7 Offener Brief an die lieben Kinder, zu
befördern durch die Eltern und Lehrer

Wir Finken, Weiſen, Stieglitze und all' die anderen Ge
ſellen ans dieſer Gegend laſſen die Kinder alle herzlichſt
grüßen. Wir find im Winter ſo fleißig gefüttert worden, ſonſt
wären wir vielleicht vor Hunger geſtorben. Wir find Euch von
Herzen dankbar dafür, wollen unſern Dank nun auch durch
die That beweiſen. Wir werden unſere ſchönſten Lieder Euch
vorfingen, wir werden ab r auch alle ſchlimmen Raupen, Schmetter
linge und anderes Ungeziefer ohne Raſt aufſuchen und vertilgen.
Wir wiſſen ja, daß die Kinder große Liebhaber der Aepfel und
Birn. Kirſchen urd Pfleum t find. Wir ben Euch aber
auch um Schutz ſäe uns b für unſ. lieben Kinder und
ſür un ece mit viel Mühe erbapten Niſter. Wie würdet Jhr
weinen, wenn Eure Eltern ſtorben follton! Wenn ein Bos-
hafter Euch Eure Eltern ronben würde, wie verzweifel? wären
da Eure Eltern Wenn men Euere Haus zerßtörte, wie
würdet Jhr jammera! Wie oft aber thut men uns das on!
Auch wir haben unſere Kinder liehbl Darum thut uns und
unſeren lieben Kleinen kein Leid.

Jm Namen der ganzen Vogelſchaar
Segl'tz. Gerichtsſchreiber.

Hinter dem Kaufmann Berthold
Weniger von hier, welcher flüchtig iſt, erläßt
die Staatsanwaltſchaft zu Halle in der heutigen
Kreisblattnummer einen Steckbrief.

Das 4 Jahre olte Kind eines hieſigen
Maurers fiel in der Nähe der Mylius'ſchen
Lederfabrik in die Geiſel, wurde aber von
einem Vorübergehenden rechtzeitig aus dem Waſſer
gezoger,

Schkeuditz, 18 Mai. Auf dem letzten
Wochenmarkte wurden bei der Butter- Reviſion
zwei V.rkäuferinnen, einer aus Oberthau und der
anderen aus Rodden gebürtig, ca. 32 Stücke Butter
wegen Mindergewicht beſchlagnahmt und zer-
ſchnitten. Am Donnerſtag wurde der geiſtig ge
ſtörte Kaufmann Kühn aus Corbetha in Lützſchena
aufgegriffen, nachdem er in der Mühle ver
ſchiedene Fenſterſcheiben eingeſchlagen hatte. Man
brachte ihn zunächſt nach Leipzig.

Großcorbetha, 17. Mai. Geſtern felerte
der Turnverein „Friſch auf“ zu Großcorbetha und
Gniebendorf das Feſt der Fahnenweihe. Wegen
der Ungunſt der Witterung war die Betheiligung nicht
ſo ſtark, als man erwarten durſte. Am Sonnabend
fand ein Zapfenſtreich ſtatt, allerdings unter Be
gleitung von unaufhörlichen Regenſchauern. Hier-
auf verſammelte ſich der Turnverein in Gemein-

r u Druck und Berlag der „Verſeburger Kreisblatt Druckeret“ (A Leidholdt), Merſeburg, Altenburger GSchulplatz 5.

ſchaft mit dem Geſangvereine im Vereinslokale. Am erußlich zu Leibe und feſſeite den ſich an

Sonntag blieben wir von Regen verſchont, ja der
Nachmittag ſandte ſogar Sonnenſchein. Der Tag
wurde durch Weckruf eingeleitet, ausgeführt von dem
Trommler- und Pfeiferkorps des Turnvereins und
von den Chargierten der Turner und Feuerwehr.
Bis Mittags gegen 2 Uhr hatten ſich die auswärtigen
Vereine eingefunden. Dieſelben wurden mit Muſik
abgeholt und ins Vereinslokal geleitet. Erſchienen
oder wenigſtens vertreten waren die Vereine:
Wengelsdorf, Spergau, Veſta, Keuſchberg, Lützen,
Taucha, Löſau, Zorbau, Marktwerben, Reichardts-
werben, Schkortleben, Altranſtädt, Markvranſtädt,
Ammendorf, Weißenfels. Nachdem die Vorſtände
eine Sitzung abgehalten, wurde unter Muſikbegleitung
von den ſchwarzweiß-roth gekleideten Feſtjungfrauen
die Fahne beim Vorſitzenden des Vereins abgeholt.
Es folgte auf dem Turnplatze die Weihe der Fahne
durch den Gauturnwart Herrn Bethmann-
Langendorf, Derſelbe gab zunächſt in längerer
markiger Rede ein Bild von der Entwickelung und
von dem Gedeihen des hieſigen Turnvereins, er-
mahnte ſodann die Turner, nicht ein falſches
Streberthum zu beſitzen, das in der Vergnügungs-
ſucht gipfeit, ſondern immer den hohen und edlen
Zweck des Tuenens im Auge zu haben: nämlich die
Herzen und Glieder zu ſtärken und ſie dem Vater
lande zu weihen. Hjzrauf wurde die Fahne enthüllt.
Redner ſymboltiſierie noch die Farben und die Auf-
ſchrift der Fahne, welche lautet: „Ein ſreies Volk,
voll Einigkeit und Kraft, iſt das Panier der deutſchen
Turn rſchaft.“ Mit einem dreifachen „Gut Heil““
auf den Kaiſer, als den Beſchützer der deutſchen Turn-
ſache, ſchloß Redner und übergab die Fahne ihrer Be
ſtimmung. Der Vorſitzende des feſtgebenden Vereins,
Herr Schneidermſtr. Gratz, bedanfte ſich im Namen
ſeines Vereins für die freundlichen Worte des Gau
turnwarts. Danach überreichte Fräulein Schmidt
von hier im Namen der Jungfrauen dem Vereine
ene prachtvolle Schleife. Nun brachten die Vertreter
der auswärtigen Vereine ihre Glückwünſche und
Grüße dar und überzreichten dabei Fahnennägel und
Schleifer. Der hieſige Geſangverein verſchönte die
Feier durch vaterländiſche Lieder. Durch die ge
ſchmäckten Dorſſtraßen fand hierauf ein Feſtzug ſtatt.
Nach Beendigung des Feſtzuges ſührte der erſte Vor
turner Herr Blume von hier eine Damenturnab-
theilung vor. Dieſelbe erntete durch den ſchönen,
geſchmackoollen Aufmacrſch und Reigen, ſowie durch
die exokt ausgeführten Stabübungen reichen Beifall.
Turneriſche Aufmärſche, Freiübungen und Geräthe
übyngen ſchloſſen ſich an. Am Abend fand in zwei
Lokolen Ball ſtait, Die ſremden Gäſte ſchieden
mit dem Bewußtſein, ein paar ſchöne Stunden ver-
lebt zu haben,

Vermiſchte Nachrichten.
(Aus Wiesbaden) Als der Kaiſer zum Theater

ſuhr, verhaſtete die Polizei in Wiesbaden Wontag Abend zwei
Männer, welche ſich gerade in dem Moment heftig prügelten,
als ſich der Hofwagen näherte. Da beide Exyzedenten ſich der
Verhaftung widerſetzen wollten, wurden ſie gefeſſelt abgeführt.
Der Vorfall erregte groß s Aufſehen.

(Ausſchmückung der Siegesallee in Berlin.
Der Bildhauer Profeſſor Brütt hat vom Kaiſer deu Auftrag
erhalten, das Standbild des Kurſürſten Otto des Finnen oder
Faulen (1365--73) auszuführen. Otto der Finne, der dritte
Sohn Kaiſer Ladwig's des Vayern, war der dritte und letzte
Maikgraf von Brandenburg aus dem Wittelsbacher Hauſe
er trat dem Luxemburger Kaiſer Karl V. die Mark gegen ein
Jahresgehalt ab. Die Figur Otto's des Finnen wird von den
Büſten Thilos von Brügge und des Thilo von Wardenberg be
gleitet ſein. Thilo von Brügge war Jnhaber des Stadtgerichts
und Müäünzmeiſter von Berlin, ſowie BVertrauensmann des
Markgrafen. Thilo von Wardenberg belleidete das Amt eines
Bürgermeiſters von Berlin und war der Träger des Wider
ſtandes gegen die Vergewaltigung der Wittelsbacher Landes
herrſchaft durch Karl IV

(Von einem aufregenden Schauſpiel) wird aus
Kreuznach berichtet. Ein Verbrecher war aus dem Arreſt
haus ausgebrochen und hatte ſich auf das Dach der „Volks
bank“ geflüchtet. Von der Polizei verfolgt, kroch er in
ſchwindelnder Höhe auf der Dachfirſt entſang nach der vorderſten
und höchſten Froniſpitze des Hauſes. Eine Abtheilung der
freiwilligen Feuerwehr richtete den mächtigen Strahl der Waſſer
leitung auf den Flüchtling und wurde dafür von dem bald
bis auf die Heut Durchnäßten mit Dachſchiefern bombardirt.
Sodann rückte die 17 mm hohe mechaniſche Feuerleiter an, um
dem Verbrecher, der mit dem Meſſer jeden ſich Nähernden
bedrohte, gegenüber freiſtehend aufgeſtellt zu werden. Da der
Mann indeß Miene machte, in ſeiner Bedräugniß herabzu-
ſpringen, wurde davon ubſtaud genommen, den Sirabl aus
dieſer geringeren Entfernung nochmals und wirkſamer auf ihn
zu richten. Da der Menſch nun die ſchwere ſaudfteinerne
Bekrönungsſpitze herabzuwerfen drohte, rückte ein Maurer ihm

Spitze Feſthaltenden an den Füßen. Sodann wurd
der halblockeren

Dach gezogen und die Feuerleiter heruntergeſchleift. u d
Dach äußerte der Verbrecher iag gemüthlDialekt, er ſei Raubmörder, habe 20* Ja wie iſi

sub e Leben g r werth. or ſich
inen Aufſehen erregenden Selhverſuch) machte, kurz nachdem er ſich in G t

ſtandesamtlich mit der Tochter eines angeſehenen Bergerg
Bulmke hatte trauen laſſen, der Proviſor Hutwacher. e in
dem Vorgeben, ſeine Mutter vom Bahnhof adholen zu wonen
eutfernte ſich H. und löſte ſich ein Billet vach Eſſen er
lozirte er ſich in einem Gaſthof ein, wo er ſich Nachis zu dier
giften verſuchte. Schwer verlegt brachte man ihn ins Hoſ ver
Wie verlautet, ſoll H. bereits verheirathet ſein und eite i

6 er r x r gewiſſen deandlungsweiſe zu entgehen, hat er offenbarResrſr, de gen mißglückt iſt. zum Selbſtmord

(Dur inathmung giftiger Dämpfe vF J e n) J v b e e r Farbenſabriten Mai
er Fabrikfeuerwehr. Einer von ihnen iſt todt, dreiv in r n drei andere

(Panik während der Firmung. hreder Firmung brach in der Lütticher Katbedral e War

Eine furchtbare Panik bemächtigte fich der Firmlinge, wo
1s e wundet wurden. Das Ffuer konnte raſch gelbe

werden. eTheater unb Muſik.
Leipziger Stadttheater. (SpielplanTheater. Donnerstag: Jphigenie auf Leon y

Uhr.) Freitag: Figaros Hochzeit. Sonnob nd 5
fliegende Holländer. Altes Theater. Donnerstog DerCognoc-König. (Aufang Uhr.) Frenag: Seſchleſſn

Sonnabend Die Reiſe um die Erde in 80 Tagen

Kirche, Schule und Miſſion.
Zur Seaufſichtigung und Unterhaltung der

Schulgebäude haben die preußiſchen Rezierungsbehöreen
on die Schulvorſtäude und ſtädtiſchen Sculverwaltunzen en
Anweiſung erlaſſen. Danach hoben alljährlich bei Beginn des
Frähjahrs die Schulvorſtände 2e. eine genaue V ſichtigung ver
Schulgebäude unter Zuziehung eines Baufachverſtändigen vor
zunehmen. Es iſt ſtreng darauf zu halten, daß ter nece Mängel
unverzüglich beſeitigt werden. Ueber größere Ausbeſſerungen
und Um oder Neubauten iſt gleichfalls ungeſäumt die Be
ſchlußfafſung der Baupflichtigen herbeizuſühren. Von Her ge
naunen Beſolgung dieſer Anweiſung wird die Genehmigung
der Geſuche um bonliche Staatsbeiilfen und Gnedengeſchenke
abhängig gemacht.

ne

Statiſtiſches.
Rußland hat nach den Feſtſtellungen der allgemeinen

BVolszählung vom Januar eine Bevölkerung ven
129211 833 Köpfen gegen 08519 332 im Jahre 1885. Der
Flächenraum des Reiches bercägt 18 990 736 OQugbrat
werft. Von den größten Städten haben Petersburg
be Moskau 988610, Warſchau 614742 Ein
wohner.

etterbericht des Kreisblattes,
Vorausſichtliches Wetter am 20. Mai Wo kig mit
Sonnenſchein, normale Temperatur, windig, ſtrich
weiſe Gewitterregen

Neueſte Rachrichten.
Berlin, 19. Mai. Die Kaiſerin iſt

ihren Kindern Dienſtag früh wohlbehalten
Neuen Palais wieder eingetroffen.

Berlin, 19, Mar. Hier iſt die amtliche
Meldung eingerroffen, daß der Sultan den Be
fehl zur Einſtellung der Feindſeligkeiten
auf dem griechiſchetürkiſchen Kriegf-
ſchauplätze gegeben hat.
Veroniwortlich für den textlichen Theil: G. A. Leidholbdi;

für Jnſerate und Reclamen: Franz Böttcher
Beide in Merſedurg.
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Aus dem Geſchäftsverkehr.
hnen der iſt J.Verehrto Haustrau!

ſo verwenden Sie zum Waſchen Und Bkeichen fürderhin nur
poch das garautirt unſchädliche, die Wäſche ſchoneunbe
Dr. Thompſon's cifenpulver. üchten Sie jedsch die
genau auf den Namen „Dr. Thempſon“ und Schutzwarke
„Schwan“, da minderwerthige Nachahmungen augeboten

werden. (976Der directe Sezug von Südweinen aus
Spanien ſeitens Privater kommt immer mehr in Wegzfall,
ſeitdem inländ, 2seinJ poritfirmen es fich zur Aufgabe ge
macht haven, die bei Privaten ſo beliebten keinen Original
gebinden von 16 L.er. Jnhalt denſelben zu billigeren
Preiſen ſranco Haus zu bejorgen, als wie ſeitens der ſpan.
Fr. men geſchieht Die Uechtheit und Originalität des Weiues
in uobedingt garentiert. Wir verweiſen dieſerhalb auf das in
heutiger Nummer ſieh ude Jnſerat der Wein Jmportſir ma
Richard Kox, Duisburg a. Nh. man verlange de en
Speciol-Pre Sliſte. (2028
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